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Hallo, Jungs!

Ostern sei die 
Feier der Auf-
erstehung, der 
Triumph des 
Lebens über 
den Tod, des 
Guten über 
das Böse und 
ein Fest der 

Liebe. Jedenfalls hatte man mir so etwas 
mal im Religionsunterricht beigebracht. Die 
Ostertage ´04 hatten denn auch viel Liebe 
in sich: Zuerst ballerte ein Amokschütze 50 
Meter vor unserer Wohnung herum, dann 
zeigte uns Petrus seine Liebe in Form von 
Bise und nasskalten Temperaturen, und 
dann konnte man noch in der Zeitung le-
sen, wie sich Bush und Sharon die lieben 
Händchen schütteln und damit wohl den 
Weg für noch mehr liebe Attentate ebnen. 
Voll der Liebeskummer also.

Die Party
Aber zum Glück gibt es ja noch die kleine 
heile Welt, in der alles in Ordnung ist: Die 
Welt der schwulen Osterpartys! Angefan-
gen bei der Laby Classic Night mit Sound 
von Trance bis Techno-Rave der Neunziger 
über die Unzip – CSD Benefi zparty im Aera 
bis hin zur megageilen XperimentL-Fetish 
am Sonntag… Vom Samstagabend habe 
ich euch hier ein paar heisse Bilder mitge-
bracht. Fast 400 Nasen kamen an die Unzip! 
Dank der zahlreichen Besucher wird wohl 
dieses Jahr der Benefi z wirklich wieder dem 
CSD zugute kommen (letztes Mal musste 
bekanntlich der Verein draufl egen, weil we-
gen der Salvation am gleichen Abend und 
dem warmen Wetter die Geschäftszahlen 
einen ziemlichen Rotstich hatten). Es war 
eine tolle Stimmung im Aera, mit gutem 
Sound, netten Jungs und ein paar schrägen 
Ideen wie z. B. den schrillen Szenepunktis 
oder der Autogrammstunde der legendären 
Ex-Miss Diva. Solch kleine Dinge waren es 
doch, die jahrelang das Besondere der Par-
tys im Aera ausmachten.

Der Tod
Womit ich auch schon beim nächsten The-
ma wäre: dem Clubsterben. Nicht nur im 
fernen Berlin stirbt die Loveparade aus fi -
nanziellen Gründen (bzw. versinkt sie im 
Ravermüll, dessen Beseitigung sie nicht 
mehr selber zahlen kann), sondern auch 
im heimischen Zürich läutet einem tradi-
tionellen Gayclub die letzte Stunde. Wil-
li hört nun defi nitiv auf und verkauft das 
Aera, nachdem die letzten Partys allzu oft 
nur noch von weniger als 50 Nasen besucht 

waren. Wenn ich mir die Partyreportagen 
von 2000–2002 anschaue (www.zuerigay.
ch im RealWORLD-Raum «The Club»), 
kullert mir schon eine dicke Träne die Backe 
runter. Könnt ihr euch noch an die High-
lights wie Pool-Partys, Nacht der Blumen 
oder die tollen, kreativen Ideen wie die Big-
Sister-Parodie, Aera Underwater, Daktari, 
Aera auf der Jagd, Robocross, Rocky Horror 
oder Schweine im Weltall mit fantastischen 
Dekors und immer wieder unerwarteten 
Performances erinnern?

Marketing
Leider war im letzten Jahr schon ziemlich 
die Luft raus. Kam hinzu, dass der 180°-
Stilwechsel vom intimen, manchmal etwas 
hobbymässigen, aber sympathischen Tran-
ce-Schuppen zum Minimal-Techno-Club-
Label æ von den Szenegays nicht goutiert 
wurde, deshalb fast nur noch Hetis kamen 
und der Sound jedes Mal anders war, als 
man erwartet hatte. Wir hatten schon viel 
diskutiert, ob die sehr kühle und distanziert 
wirkende Präsentation auf Flyern und 
Homepage 2003 auf Schwule nicht eher 
abschreckend wirke. 

Die neue Aera-Homepage seit 2004 ist 
zwar grafi sch schön gemacht (Lob an die 
Konkurrenz), sagt aber wesentlich mehr 
über den Grafi ker, als über den Club und 
den Stil der zu erwartenden Partys aus. Wie 
dem auch sei. Snief… Das Aera macht im 
Sommer dicht, aber bis zur zweitägigen Ab-
schlussparty am 18. und 19. Juni soll noch 
mal richtig die Post abgehen!

Auferstehung
Ostern feiert man die Auferstehung. Und 
vielleicht steht auch beim Aera ein neues 
Licht am Tunnelende. Die Gerüchteküche 
munkelt jedenfalls, das Utopia könnte die 
Miete übernehmen. Schliesslich feiert der 
Fetisch-Club schon heute einmal pro Mo-
nat im Aera eine Party. Ob der Vertrag auch 
wirklich zu Stande kommt und ob auch die 
Shaft-Männernächte im neuen Club an der 
Albulastrasse noch Platz fi nden, wird wohl 
in den nächsten Tagen entschieden. Wir 
bleiben dran und hoffen auf einen guten 
Neubeginn!

Kjell
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